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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Das Geschäftszimmer des Arbeiter- und Soldatenrates in
^berursel bchndet sich im „Gasthaus zum Schwanen" .

Geschäftszeit von 9—12 Uhr vormittags und 2—5  Uhr
nachmittags. '

Sprechstunden des Vorsitzenden von 10 -11  Uhr vormit¬
tags uit Geschäftszimmer.

Sämtliche Urlauber und versprengte Soldaten, die sich in
*t»rd tthtgctarg anshalten, werden hiechurch ausge-

« stch unverzüglich bei dem Soldatenrat in Oberursel,
Ga -.Haus „zum Schwanen" zu melden.

Wer ohne Ausweis des hiesigen Svldatenrates ana -ttoffen
wrrd, wird rücksichtslos bestraft. '

^ntcr machen wir auf die am Sonntag, den 17. November
bomittop io Uhr im Gasthaus „zum Schwanen" statrfinden-
den Bersammluug aufmerksam.

Es ist Pflicht eines jeden- Soldaten, zu erscheinen.
Der Arbeiter- nnd Soldatenrat:

_ :_ W i ck._ Wolf.
■J* ^ ' Waffenablieferung betreffend , ;

Sin? militärischen Waffen müssen sofort an die unten be- !
»ebneten sammelstelle abgrliefert werden. Wo bei Saus- j
sirchungen Waffen angetroffen werden, tritt strengst-- Bestta-
fung mi.

In Betracht kommen: Gewehre, Karabiner, Armeepistolens
,eder Ach « eitengelvehre und Armeedolche.

Sammelstelle für Militär- und Zivilp.'rsonen: „Gastbans !
zum Schwanen , 1. Stoch täglich von 9 bis 12 Uhr Vonnit- ^
tags und 2 bis 5 Uhr nachmittags. 1

OberurseI (Taunus ), den 15. ötovember 1918
.UN Aufträge des Arbeiter- und Soldatenrates:
. _ Die PslijCw erwaltung: Füller.

Bekanntmachung
^ Mt in  Oberurfe , befindlich.» Urlauber und von ihren
^ -chpenterlen Versprengte melden sich im Gasthaus „zur

Meldestunden täglich von 9- 12 Uhr Vorckittags und von
2—o Uhr Nachmittags. ^

S der u r s e l (Taunus ), den 11. November 1918.
Der Soldat»nrat:

chnlze,Höpfel , Wolf . .
JE^ - Ausgabe von Lebensmitteln

in der Woche vom 18. bis 24. November 1918
»s gelangen zur Ausgabe: '

— Mar,ari « e:  —
M Gramm auf Abschnitt Nr . 75 der Lebensmittelkarte

(Fenselbstversorger ausgeschlossen) iirt den Geschäften vorn
Friedrich Rotzbach. Dtmitplatz,
Heinrich Bauer , Vorstadt,

i  Konsum - Bereich EPPsteinefftratze,
. I . Latscha, Sttackgafse.

Preis per Pfund 2.12 Mark.
. e. ' Korns rank (Kafsec -Ersatz)i 4
>25.Gramm aus Abschnitt Nr. 76 der Lebensmitelkärte

Pr « s per Pfund 1.16 Mark.
— Suppen:  —

7» Gramm auf Abschnitt Nr. 47 der Lehensmittelkarte
AmneLurrgen -n demeinschlägigen Grschäften am Montag,den 17. November.
Abholungstag : Donnerstag, den 21. November.
O b e r u r se l , (Taunnsch.den 16.. November 1918.

— - _ :_ Der Magistrat : Füller.
Milchkar ' tLn betreffend.

Es hat sich heraus gestellt, daß noch ein Teil derjenigen-Per-
^ Ntilch von einem Landwirt beziehen die

alten Milchkarten benützt. - . . '
Mr machen darauf aufnrerksam, daß die neuen Milchkarken

scĥn sind. 1»^ » Mggistratsstempel(Wappenstempel) -ver-
^ Avs die alten Karten darf keine Milch mehr abgeqiben wer¬
den. Dwiemgen Personen, .welch- die alten .Milchkarten noch
nicht-ch-gen neue nmgetanschi haben, werden aufm fordert- ihre
mr Lebensmittelbirro, Zimmer Nr . 4 bereit, liegenden Karten
umgehend abzuholen. • ' . . .

Oberursel (Taunus ), den lch: November 1918. '
- —- - ' M • :_ Der  Magistrat . .

Verdunkelung betreffend.

hoben̂ ^ ^ " "Eelnngs-Boffchristen werden hiermit aufge-
ObeLurfol (Tciumis), den 14. November 1918.

Die Polizciverwaltung: Füller.

Ernte -Angaben . "Msk
Personen, welche mehr als 250 Quadratmeter Kartoffeln an*
grbcuit haben, die Ernte noch nicht angegeben. Es wird hier¬
durch nochmals ein letzter Termin zur Anmeldung für Mon-
W9, den 18. November im Lebensmittelbüro, Zimmer Nr 4
fT ' .'Jf . 84 11  und nachmittags2- 4 Uhr anberaumt.
4 -f blfe,em  Tenmn rncht erscheint, hat sich die Folgen selbst

Gelegenheit sind auch alle noch nicht
verrechneten Bezugsscheine abzugeben.

L.' be r u r z el (Taunus), den 15. Novenkber 1918.
.- . ' _Der Magi strat.

Haferflocken betreffend.
nj !̂  5f 3? ser DOn̂ aft’1' bie  sich zur Selbstversorgung' an-
gemeldet haben, rverden Wecks-Verarbeitung des Hafers ausi
grfordert, die ihnen für die Zeit vom 15. August bis 15 De-
zember. ^ stehende Menge — je P :rsow acht Kiwgramm —
LXS tenJ  ^ ret% ' ben ~'1 November während der Vor-
^ " tagsftun̂ ir von 8—12 Uhr im Ratskeller abzuliefern.
in £ & n0S ^i tt l,t Ittt  Lcbensmittelamt. Zimmer Nr. 2,in Empfang zu nehmen.

! bel’ ^ s'^ ^ cken wird später öffentlich bekannt
b er u r sel (Taunus), den 13. November 1918

-- -— - - DttMag istrat : I . iß. m enge I.
Strohablieferung bet -reffend.

Diejenigen Einwohner, welche Stroh abzuliefern haben
'7 ^ * h« aufgefordert, das Pflichtquantu,n umgehend
briNWft. ^ t'srye« Hofra.te, Austratze, zur Ablieferung zu

VT  Eieftmng mehr zu machen.- Lei u r i c [ (Taunus), den 15. November 1918.
_ _ __ Die Polizewerwattnng:  Füller.

Bekanntmachung.  '
. Tagen wird die Hauskollekte für die Zwecke
der Wmsenpflegc pro 1918 von dem zum Erheber beiwllten -

K -. - I Hofm a n n , j
Ob er Ursel (Taunus ), den 15. November 1918

_ _ _ Der Magistrat: Füller . !
Bekanntmachung.

^ lUU>Dt'r städtischen Edel wstanienbättme soll, da"es
sich nur um eine geringe Menge handelt, in Losen verqeb4r

^uf ein Los enffallen zwei Pfund Kastanien' zumPreise von zusammen drei Mark.
Anmeldungen zur Verlosung sind am Montag, den 18 No-

Änl ?'T  b °" ^ 2 Uhr im StadtL . in den vor
dem Pollzeizimmer stehenden Kasten zu legen

^ .be t u rsel (Taunus ), den 14. November 1918

| _ _ ' Der Magistrat : Füller.
> Betrifft: Wu check eins amm4u 'n 4 ^ 2^
! Die Oelmühle Jos. Hattemer in Hattersheim Hai aucbdie

Genehnttgung zur Verarbeitung von Bucheckern fiir Sammler
^tte ? rhMen ^  Kchgsausschutz für,Osle und
jn,2 n? kann also diese Mühle auf den Schlagscheinen aufWmisch der Vammler angegeben werden.

g d H vm b n x g p. d. H., den 11. November 1918. '
—’ : .. - ■-  _ ■ Der Landrat: h. M a r r.

Bekanntmachung.
lieber die Unfallversicherung derjenigen Personen wellsie
s?? ^ ucheckernernte beteiligen, wird auf Wunscĥ im

Stadthaus, - Zimmer Nr. 8, Auskunft erteilt. ' ^
^bcrursel (Taunus ), den 14. November 4918. -

-_ _ _ ^ _1 Der Magistrat: Füller. ^ ,
-Gefunden: Em Geldbetrag, eir, Trauring, Eine Perlenkette, j-
- der u r̂ se l (Taunus), den-13. November 1918.

Die Polizeiverwaltung.

An»ere Brkan,tm«ch«n,en.
Städtische Schuhwerkjtätte (Ratskellers.

von Schuhe,̂ jeden Montag von 2—5 Uhr.
Allsgabe von Schuhen jeden Samstag von 2—5 Uhr
Oberursel (Taunus ), .den 16. Nopembch-191L ' 4

Spang . ■
Städtisches Lyzeu  m.

8.20 Uhr"^ ^ beginnt,am Montag, den 18. November,um
Ob er '« ? se^ anchlsN denB . November 19T-8." ' • .-

Direktor Koni - n.

Ire IemßilülchMg.
Aufrufe!

Entlassung aus dem Heere in die -
Heimat!^

ÄSiSÄ -ffi 'WiAfSB .- S Ä
Mmm entlassen w r̂den̂ Un  letzten
kehrsmöglichkeiicnrickten' i ' mu^ ^  Ber-
Tarum Nwduld und Ruhe bis sider sn Üch sehen!
Heere ist fürs erste die SnM>n,.n^ ? ,? ^ eihe ist. Im Hermat-
-i ..schli!ßlich qeordne. Die jiwaere.» m ^ ' gänge bis 187»
entbehrlichen Diensten, z. S folgen. LeMe in un-
bis sie ersetzt sind. Leute ans mu„en w. r .en,
dienen wallen, sind sofort zu -te nicht freiwillig
scher- 2läumungsgebitt und " linksrheini-
laffen werden, wenn sie nick" den ent-
gehören. Wer von seiner s?örmotio,? n»̂ f̂laffcn 1898 und 1899 an*
gekommen ist, sucht die -lächpc",ilit«rÛ A ûd einem Grunde ab-
«m einen ilrwuböschein in ''Ee auf und bittet
schein nach seinem Ersedtnivventeil ' um einen Iahr*
kährt, sieht zu Hanse na» öst-ntlichen llrlaub nach Hause
richten, aus denen er crlabrrn siNlchlagen und Zertimgsnoch-
Entlassmigspapieren und Marswaekük̂ 'n ^ -nuh!cäglich zu seinen
dient ihm sttn Urlaubs cheinM AnÄe !«^ . Bis dahin

Der Deutsche Bauernbund
tuttmü  folgenden Aufruf mr die deutsche Landbevölkerung hervor:Wir sv-drr ., in ycutigt,r '̂ -tunde-

5 ^ ung bis zur Einberu-
rungsmitielversorguna zu sichern und die Nah-
bilisieruna durchzusübren Uneben und die Demo-
Völker'.ng4lles4utz ?'ö? ' in iS ^ie ländliche Be-sssr.»»-- "VLS?

i tunq ' ük " ReHÄaiemna deren Borberei*
I bestimmt. — tm  Einvernehmen mit dem Reichstag

! Beteiligung sämtlicher

■j Zusammentritt Äa' iE ^ jan-̂ '̂ dieser State, die bis zum
. aung mit den Arbeiter- Soldaten- -̂ « --Meichbercchti-!ÄKtSÄS Ĥ TSSk'üSgfa
i - « -

If ^9rClceii u4 Unantastbarkeit der Person
! rums un? d" s Erbrech!? EuuS «nd Sicherheit des ' Privareigen-

! Reicĥ g^ enüber" dem̂ Volk iW !AbA ^ ^ stichtungen
! RrligwnkausübÜn ^ ^ * 4 Versammlungen , der

! :

fo«f4nSÄ ; ^ «fZbnngVLuRiN ^ ^ fo,Die
m mästmem Preffen Ar Zweckê der'^ lnswdttû ^ ô '" Grundbesitz ,
Berück,lanignng der .Kriegsteilnehmer:^ n̂siedelung-unter besonderer

Zwecke der Allgemmnh?it̂ ^ Staats- und' Privatforsten zum

gegen die Landarbeiters ^ '"^ °^ ustng und der Ausnahmegesetze

demokratischcŝ Wahttecht̂ sin °allê län̂ licher Verwaltung,
lGemeinde, SZSLUtuvgÄSchL

^ ^ . Dem scher Bauernbund:
.oscher, « . d. deWente , ' ^

Baumnbund " BE, ^NW" 7o" H^ ^ Deutschen

Wn uufere Nasiauer Landwirte!

sch-n^ rd^ " e!stagen von allen politi.
getan, da wir nur dadurch volinsck, âben -klug daran

ist.bei der̂ bmuig/n Lage der^Dinae ?ein" 'r Regierung
teifrage iiiebr : es ist heute alelckm'M und -keine Par-
re<: -t wenn e? nur gerettet wirb '' linsS -l' r̂ JJttfcr ,̂ ,anE> und Bolk
l  die neue ^ abwarten.

alle unsere ganze K« tft»-uiit daNW Indern wir müssen
« * * !*  undf ÄS ÄÄTioS 4" — «E»

■ . """ »« ' » »» - -Md



Samstag . den 18, November 1918.Kt. 18t ^Oberurfeler Bürgers reuv^
©arum rufen wir unseren Rassiuer LcnLwirtrn gu: S-üjt Euch

willig allen Anordnungen , die ergehen. Werft den Kleinmut und
den Verdruß vergangener Zelten hinter Euch: denkt daran , was
heute auf dem Spiel srchr und liefert den: darbenden Volk, rraS es
»raucht zur Fristung des Lebens.

Die Nor ist groß : sie würde unermeßlich, wenn Ihr versagen
solltet. ^

Denkt an die furchtbare Gefahr , die Euren Dörfern Eurem und
Eurer Angehörigen Besitz und Leben droht, wenn aus Mangel an
Lieferungen. Hungersnot ausbricht, wenn von Hunger getriebene
Haufen aus den leergegesfenen Otadten auf das Land sich wälzen,
um mit Gewalt zu nehmen, was Ahr unterlassen habt, aus eigener
Entschließung zu liefern.

Liefert aber nicht nur die von Euch gebauten Lebensmittel ab,
sondern öffnet auch Eure Spinde , Schubladen und Beutel : Leget.
Euer Geld ein bei Euren Kreditgenossenschaftenund anderen .Geld¬
instituten : die Gesamtheit bedarf des Geldes ebenso gut wiĉ des
täglichen Brotes ; den eingezahlten Guthaben droht keinerlei Gefahr,
den daheim vermeintlich wohlverwahrten Barmitteln vielleicht die
allergrößte.

Bai uns in den großen Städten vollzieht sich heute alles in
Hefter, mustergültige :̂ Ordnung.

Heist Ihr an Eurem Teil, daß es in Stadt , und Land so bleibe!
Dann dürfen wir hoffen, daß aus dieser furchtbar schweren und

dunklen Zeit -ein neues deutsches großes Reich und Volk erstehe, an
der wir Aste noch unsere Freude haben werden. ,

Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden:
Bartmann - Lüdicke.

Verein »er Nassauer Land- und Forstwirte , eingetragener Br: ein:
Bartmann - Lüdiae.

Verband der Hess. Landwirtschaftl. Genossenschaften zu Wiesbaden:
Petitjean . '

Verband ländlicher Genossenschaften Raisfeisen 'schrr Organisation
in Nassau jo Frankfurt am Rain:

. Tr . Nolden.

An die ans dem Heere aurfcheidende»
Unteraffiziere «nd Mannschaften.

Verl in,  iS . November . (W. T. B . Nichtamtlich.) lVekannt-
machttng.

1. An jeden am 9. November 1918 und später aus dem Heeres¬
dienst ordnungsmäßig ausschcidrnden Unteroffizier und Mann soll
verabfolgt werden : * '

*) Unentgeltlich ein Entlassungsanzug (soweit Vorrat reicht:
Zivil , sonst Uniform ).

' b) Ein einmaliges Entlassungsgeld in Höhe von 50 Mark und
als Marschgeld, soweit Marchgebührnisse zuständig find, vom
Truppenteil ein Pauschbetrag von 15 Mark.

2. Verabfolgung von 1 b wird abhängig gemacht von ordnungs¬
mäßiger Entlassung.

Dazu gehört:
a) Abgabe noch im Besitz befindlicher Waffen und Munition.
b) Empfangnahme der Entlassungopapiere.
e ) Anerkennung der Stammröllr . ,

Go ehre,  Unterstaatssekretär , Scheuch , Kriegsminister.

Ordnung ist Voraussetz««- für den
Waffenstillstand.

Wilson gegen Joffe.
Berlin,  t5 . November , 12 Uhr mittags . Präsident Wilson

hat die deutsche Negierung durch einen diplomatischen Vertreter b«
Vereinigten Staaten in einem neutralen Land wissen lassen, daß
bie Ausrechterhaltung der inneren Ordnung in Deutschland die Vor¬
aussetzung für den Waffenstillstand bildet. Der „Bert . Börsenztg ."
zufolge hat Wilson hiuzugesiigt , daß, wen« Josse oder ein anderer
Vertreter der russischen bolschewistischenRegierung nach Berlin zu-
riickkehren wurde, der Wasseustillstand sofort gekündigt werden wird.

Die Brückenköpfe »nd die
»e«tr«le Zsrre.

Frankfurt a. M . iu der neutralen Zone.
Aus Berlin wird gemeldet: Aus dem Cfhifcr des Rheins wer¬

den die Alliierren die drei Brückenköpfe Köln, Eoblenz und Mainz
mir je 30 Kilometer Durchmesser besetzen. Der Brückenkopf von
Köln umfaßt etwa die Linie Solingen -Wermelskirchen (üussch!.
Lindlani ausschl.) -Döeunkirchen-GeistiNgcN. Der Brückenkopf von

Coblenz umfaßt erwa die Linie Linz (ausschl.) -Roßdach-Wallmerod-
Diez-Klinoeldach-Bernich. Der Brückenkopf von Mainz umfaßt
etwa die Linie Lorch (ausschl.) -Lauferstaden (ausschl.) -Mtchclhach-

Mottdors (ausschl.) -Oderursel «ausschl .) -Sreinvach-Frank-- l iSefflfefaftflftllHlß bet
furt a . M . (ausschl.) -Langen--Darmftadt (ausschl.) -Psugnstabr "
(anssMl.) Gernpheim (ausschl.). Ferner ist seitens der Alliierten als<'tr» 1r» iv>ö UTtfe
an den Brückenköpfen bjs 10 Kilometer östlich der Brückenköpfe be¬
stimmt ^worden. Die Räumung dieser Gebiete von unseren Trup¬
pen muß bis zum 13. Dezember mittags , durchgesührt sein. Die
Truppen der Alliierten werden jedesmal nach Ablauf der Frist in
di« geräumten Gebiete einrücken.

!vvv * • nuMHA ^ I
Rotterdam,  15 . November . Ter „Daily Telegraph " meldet,

daß von der Arbeiterpartei und der Liberalen Partei im Unterhaus«
nunmehr die bereits angekündigten Anträge eingegangen sind, die
eine Zusicherung Englands , di« Wiederräumung des deutschen linken

znsLhren, in bindender Form auüsprecheo.

Sie Fr««zose« in Gslm«r n»d Metz.
Dtraßburg  i . E ., 15. November . Die Telephonverbindung

mit Colmar ist feit gestern unterbrochen. Da an der Ensisheimer
Brücke srcknzöniche Pmrvuiüen gemeldet würben , dürste Colmar
heute von sranzösischen Truppen besetzt sein. In Mülhausen erwar¬
tet man den Einzug französischer Truppen für heute mittag . Di«
„Mülhauser Volkszeitung ", das sozialdemokratische Organ , hat sei«
Erscheinen eingestellt. *

Metz , lii . November . (Priv .-Tel .) Tie „Metzer Ztg."> „Lothr.
Ztg ." und die „Gazette de Lorraine" pellen mst dem heutigen Tag«
ihr Erscheinen ein. Das Eintreffen der Ententetruppev wird für
Morgen (Sonmagj erwartet.

Lebensmittel ««» Amrrik«.
Berlin,  IS . November . (W. T. B . Nichtamtlich .) Nach dem

„Berl . Lok.-Anz." meldet die,,Times ": Acht ehemalige Deutsche
Dampfer verlassen am 19. November mit Lebensmittel « für Deutsch¬
land beladen Neutzork. * '

Abgeschlossene LebenrnültelVerhsnb-
lmige «.

Berlin.  16 . November . (Priv ^Tel .) Wie dem „Bert . Lok^
An ;." von zuständiger Stelle mstgetrilt wird, sind die Verhandlungen
über die Höhe dcg für Deutschland benötigten Lebensulittel auf
Grund eines vom Kricgsernährungsamt aufgestellte « Derbrauchs¬
planes abgeschlossen. Danach werden nach Deutschland im Monat
geliefert werden : 75 800 Tonnen Fette , 150 800 Tonnen Fleisch und
230 080 Tonnen Getreide. Der Plan der Entente , für die Lebens-
miiielversvruuitg der Mitteimüll »»« nud »m der ganzen Welt
deutsche Schisse zu chartern, ist zur Zeit noch Gegenstand von Ver¬
handlungen , da der Punkt der Waffenftillstandsbedingungen , der di»
Möglichkeit zuläßt, daß deutsche Schiss« auch weiterhin gekapert
werde« können, einem solche« Plane «ntgegenstehcn würde. Es ist
sür die allernächste Zeit ein Schritt der deutschen Regierung zu er¬
warten , der um Aufhebung dieser Bestimmung ersucht.

Re- ieru»ssdezirbsrseise?
Berlin , 15. Roveniber . (W. T . B .) Di « „ Freiheit " meldet : Wie

wir hören , werden die Vorarbeiten sin den Entwurf der Wahlkrets-
«inreilung zur verfassunggebenden Nationalversammlung bereits im
Reichsamte des Innern begonnen. Man nimm: an, daß in Preu¬
ßen die bisherigen Regierungsbezirke die Wahlkreise für die nach
dem VerhäNniswahlsystem vorzunchmenden Wahlen bilden werden.

Der Reichstag »rrfzelöst.
Das „Berl . Tagedl." meldet : Wie wir hören, hat de« preußische

Rat der Volksbeavftragtrn beide Häuser des preußischen Landtages
aufgelöst.

Ferner wurde geftery abend im Reichstag erklärt, daß das Haus
jetzt für all« Abgeordneten geschlossen werden würde, da der Reichs¬
tag als ausaelSst betrachtet wird.

ThroNeRLfazuRß
in Schnümburg-Lippe.

Bückeburg,  15 . November . (W. T. B . Nichtamtlich .) Fürst
Adolf von Schaumburg -Lippe entsagte heute für sich und sxm Haus
dem Thron . Er entband alle Beamten von deu ihm geleisteten Treu¬
eid. Der Arbester- und Soldatenrat in Bückeburg übernahm die Re¬
gierung im Lande. Das Ministerium trat zurück, versieht aber vor¬
läufig sein« Geschäfte weiter.

Berlin , 16. November. (W. T. B.) Die preußische Regierung
erläßt folgende Bekanntmachung betreffend die Beschlagnahme des
prenßichen Kronttdeckommißvermögens: Sämtliche zum preußischen
Kronfweikommißvermögen gehörige Gegenstände werden hierdurch
mit Beschlag belegt. Die Verwaltung wird dem preußischen Finanz¬
ministerium übertragen . Das nicht zum Krvnfideikominißvcrmöaen
aehörwc, im Sondereigentum des Königs und der königlichen
Kamine stehende Vermögen wird hierdurch nicht berührt.

Am 1. Deze« ver.
Wien,  15 . November . Wie dos „Achtuhrabrudblatt" meldet,

wurde die österreichische Regierung nichtamtlich benachrichtigt, daß
die Friedensderhandlungen am »1. Dezember beginnen werde».

9ek * ic &.

Willkommen in der Heimet.
Sic kehren zurück, die tapferen Streiter , die vier Jahre unter

unsäglichen Opfern und Leiden Deutschlands Grenzen verteidigt
haben — soweit der unerbittliche sdrieg ihr Leben nicht ausgclöscht
hat. Viele kommen nicht wieder. Allzu viele! Sie ruhen in fremder
Erde. Unseres unvergänglichen Tankes gewiß, sind sie dahingerasft
morden.

Denen , die wiedcvkchren, laßt uns das herzlichste Willkommen
dieien, das. wir ihnen zu bieren in der Lage sind. Sie finden ein
andres , neues Deutschland! Doch kommen sie trotz alledem zurück:
in die Heimat. Laßt sie nicht zuruckkommcn, ohne daß sie dies freudig
empfinden!

Zwar : Ten Krieg haben wir verloren, und zu Jubel und über
schaumender Freude besteht kein Anlaß — aber ,die Hcimkehrendev
wollen wir mit aller Liebe und aller innigen Freundlichkeit empfan¬
gen. Das ist gewiß auch im Sinne der Soldaten , die heute di«
Wächter des neuen Bolksstaates sind. Auch sic werden nichts anderee-
wünschcn, als daß die von den Kampfstätten zurückflutendenBrüder
bei der Ankunft in der Heimat gewahr werden: Wir find in der
Heimat.

Mil Blunien haben wir sic hinausziehen lassen., Mit Blumen
können wir in den Tagen des Vorwinters die Zurücksehrenden nicht
schmücken. Wohl oder können wir ihnen am Bahnhof bei ihrem
Eintritt in die Stadt einen herzlichem Gruß und ein Wort tief
empfundenen Dankes zurufen.

Jedenfalls : bieder all dem großen politischen Geschehen dieser
Tage dürfen find wollen wir nicht vergessen, was wir den von den

- Fronten Zurückkommendenschuldig sind.

Cf Truppendurchmarsch. In einer sür heute morgen 11 Uhr
inz Gasthaus „zur Rose" einberufenen Bürgerversammlung
wurde bekannt gegeben, daß in den nächsten Tagen große
Tnlppendnrchmärsche durch unsere Stadt ;u erwarten find,
die sich hauptsächlich über die Königsteincr-, Obcrhöchstadter
und Hohemarh'traßc bewegen diirfte. Tic Zugänge zu diesen
Straßen werden von militärischen Abordnungen besetzt, welche
die Ankommenden empfangen, in Züge ordnen und ihnen An
Weisung geben, wo ihre Bcrpslegungsstellen in der Stadt sich
befinden. Tie Verpflegung übernimmt die Stadl . . Die Ein
tvohnerschast wird aufgcfordert, nach besten Kräften ihre Hilft
zur Verfüguirg zu stellen. Bürgerquartiere sind vorerst nicht
in Aussicht genommen. Sollten dieselben indessen benötigt
werden, so wird von allen Einwohnern erwartet, daß sie die
ihnen Zugewiesenen liebevoll aufirehinen und in jeder Be¬
ziehung Entgegenkommen bezeigen. Vorerst sind alle größeren
(Äebäulichk-üen zur Unterbringung der Soldaten in Aussicht
genommen. Sollten außerordentliche Maßnahmen in diesen
Tagen nötig werden, so wird die Eimvvhnerschaft durch Horn
signale nach dem Marktplatz berufen, wo dieselben bekannt ge
geben werden. .Allen Anordnungen des Arbeiter- und Sol
datenrates ist strenge Folge zu leisten, da mit den schärfsten
Sttafen vorgegangen wird . Wenn Ruhe und Ordnung
in der Stadt gewahrt werden, so dürften auch diese Tage ohne
nachteilige Folgen für Stadt und Einwohnerschaft vorüber-

igeheiL

Ohne dich keinGlück!
Roman von H. Comckhs-Mahler.

38) (Nachdruckverboten .)
„Natürlich , es ist ja nur eine Spielerei bei ihr, weil eben

nichts Besseres zur Hand war . Das Mädel ist eben heirats¬
fähig, und ich muß sorgen, daß sie an den Mann gebracht
wird. Wie gefällt Dir Annh eigeMlich, hm?"

Joachim verbiß sich ein Lächeln. Cr merkte, wo der alle
Herr chinauswollte.

„Anny ist ein großartiger, prachtvoller Mensch," sagte er
warm . ,Jsch habe sie in der kurzen Zeit schätzen und verehren
gelernt."

„Sv ? Na ja ----- Line Schönheit ist sie ja nicht, und so eine
große, starke Krau ist nicht Jedermanns Geschmack."

Das sagte der alte Herr wie sondierend.
Joachim zuckte die Achseln.
„Wer das ÖUütf hat, Annh zur Frau zu bekommen, der

wird doch das große Los gezogen haben. Ihre inneren Vor¬
züge üderwiegen ja die äußeren , aber sie ist auch äußerlich
eine sympathischeErscheinung, und viele Männer lieben so
stattliche Krauen . Sie ist eben echter deutscher Schlag, eÄe
Germania ."

,^ nn! Na, cs freut mich, daß sie Dir gefällt — muß mir
das mal durch den Kopf gehen lassen)" orakelle Hermann von
Glutzow.

Joachim fragte, nicht, was sich der alte Herr durch den Kopf
gehen lasten wollte. Er konnh- es sich schon denken. Und er
wtißte, daß sein Onkel die Liebe seiner Tochter zu WillbeLg
stark unterschätzte.

Seine Gedanken flogen ihm nun schon voraus — zu Eva»
Marie . Und leider' konnte er Anny's Zuversicht, daß sein
Onkel ihm vaö strittige Geld fteiwillig nach Beendigung des
Propstes puszahlen würde, nicht teilen. Das Herz wurde ihm
sehr schwer. Würde Eva-Marie während seiner Abwesercheft
wiederum von Herzog.Karl Ferdinand behelligt worden sein?

««MAN mm
Voll Unruhe legte er sich diese Frage vor.
Inzwischen langten sic an der Station an . Herr von

Glutzow verabschiedete sich ganz gemütlich von seinem Neffen.
„Auf baldiges Wiedersehen, Joachim !" rief er chm nach,

als sich der Zug in Bewegung setzte.
Joachim nickte ihm noch einmal zu. Darm sank er m die

Polster zurück.
Im Grunde war seine Reise völlig ergebnislos verlaufen.

Er hatte nichts erreicht und konnte nicht absehcn, wann ihm
das Schich'al eine Vereinigung Mir Eva-Matre ermöglichen'
würde.

*

Eva -Marie hatte am letzten NachNtittüg ihrer Freiheit mit
chrer Mutter einen Besück m Nccksingeü geplant. Bttgittr
war hinüber zum Kaufmann geschickt worden, um von dott
aus nach Recklingen zu telephonieren. Sie sollte anftagen, ob
cs Krgu von Recklingen angenehm sei, wenn Exzellenz und
das gnädige Fräulein heme n'ächnritMg nach Recklingen hin¬
aus kämen. Denn es ihr recht sei, dann möge sie so sieund-
lich sein und einen Wagen schicken, bcr sie um vier Uhr ab
holen könne. ,

Brigitte erledigte sich ihres Auftrages mft feierlicher Gran¬
dezza und kam mit dem Bescheid zurück, es scj Fraü von Reck¬
lingen recht, urch der Wagen würde punkl vier Uhr vor der
Wchnung Jhrke Erzellenz Hallen.

Pünktlich waren die beiden Damen breit , und w' dem
Glockenjchlag' traten sie aus der Tür . Vor derselben stund eine
Recklinger Equipage. Es war nicht gerade,die erste Garnitur.
Tante ©ertir « Ante wohl, für die' ritmcit' Verwandten, die
sich nicht den LuxNs ciNes eigenen Wägens Leisten konnten, sei
ein ältever Wogen guk genug.

Exzellenz Recklingen und ihre Tochter ließen fick dadurch
nicht beirren. In fwher Stimmung fuhren sie zur Residenz
h.nuus, durch die landschaftlich sehr schöne Urngedung. Für
Mutter und Tochter >r>ar die Fgbrt in dem offenen Wagen
bei diesem herrlichen Wetter ein seltener Genuß.

In einer guten Stunde hatten sie Röcklingen erreicht.

Das Recklinger Herrenhaus , das in der Umgegend Schloß
genannt wurde, war ein stattliches Gebäude. Als Berta von
Recklingen, geborene Seidel, als junge Frau hier cingezogen
war , hatte sie das Schloß renovieren und mit aller Pracht mu
ausstatten lassen. Sen jener Zeit dominiette ihr Geschmack
in Recklingen, und der war leidbr nicht einwandsiei. Sie
liebte es zu sehr, chren Reichtum in einer etwas auffälligen
Pracht zu betonen.

Ihr verslorbemr Gatte , ein etwas becpwmer Herr, hatte
sie ruhig , gewähren lassen uitd hatte sich für seine ihn wenig
beglückende Ehe durch eine ausgezeichnete Küche und einen
wohlversorgten Weinkeller schadlos gehalten und sich ansonsten
des sorglosen Lebens gefteüt, das er fuhtte, seit ihn der Reich¬
tum,  seiner Frau aus allen Nöten erlöst hatte.

Die Raume des Schlosses waren mit einer überladenen
Pracht ausgestuttet wörden, urrd der damit beauftragte Innen-
architekt hatte eA mr inchts fehlen lassen, aber dafür emfchieden
des Guten zu viel getan.

Frau Betta vott Recklingen siebte es, durch diese prunk-
vollen, Räume , mft irgend einer pompösen Toilette bekleidet,
ocuf und ab  zu wandeln und sich dübej in den reichlich ange¬
brachten -Spiegeln zu bet- ^ cn. Wie komisch und seltsam
sich dabei ihre untersetzte l̂ cstalk mit dem unschönen Gesicht
ausnahm , das ahMe sie wohl selbst nicht. ^

Auch heute empfing sie die beiden Damen in einem pfau-
blauen, reich Mit Spitzen garnierten Ttzekicid, das einen etwas
phantassischcn Schnitt hatte. Es stammte sicher aus einem
ersten Geschäft und hätte eine schlanke Blondine wundervoll
gekleidet. Mer Frau Betta sah »unglücklich dann aus . . Sie
trug immer und unter allen Umständen das, was am unvyr.-
leiHaftesleN für sie war.

So , wie c§  Frauen gibt, die auch in den schlichtesten, billig¬
ten Fähnchen immer gut angezogen und oonrehm wirken, so
gidtz es mich welche, die selbst in den kostbarsten Toiletten
schlecht angezogen sind. , .

Zu den elfteren gchönen Eva-Mane und ihre Mütter-,
und zu den letzteren Frau Betta von Recklingen.

G - rtfetzm» ftW -s-
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- Dom Kaiserreich zur Republik, so betitelt sich der Vor¬

tag , den Herr Älbert Reimann  aus Gonzenheim am
Montag Abend 8 Uhr inBadHomburgim  Taale „zum
Römer " häü . — Oberurseler Interessenten sind dazu herzlichst
eingeladen.

—* Tchulerlatz. Das Ministerium für Wissenschaft, Kunst
und Volksbildung richtete folgenden Erlaß an die Provinzial-
sthulkollegien und Regierungen: - '
1 Wo bisher de: Geschichtsunterricht mit anderen Lehrfächern

dazu mißbrauch wurde, Bolksverhetzting zu betreiben, hat
solches in Zukunft unbedingt zu unterbleiben, vielmehr einer
sachgemäßen Kultur und historischen Belehrung Platz zu
machen. Alle tendenziösen und falschen Belehrungen über
den Weltkrieg und dessen Ursachen sind zu vermeiden.

% Aus den Tchulbiblivtheken sind alle Bücher zu entfernen,
welche den Krieg an sich verherrlichen.

Z. In keinem Unterrichtsfache sind seitens der Lehrkräfte ab¬
fällige oder entstellende Bemerkungen über die Ursachen und
folgen der Revolution sowie die gegenwärtige Regierung zu
äußern , welche geeignel̂ sind, bei der Schuljugend das An¬
sehen und die Errungenschaften dieser Volksbefreiung herab¬
zuwürdigen.

4. Es hat seitens der Schulleiter und Lehrer im Verkehr mit
der Fugeltd alles zu unterbleiben, was geeignet ist, die
Stimmung zu einer Gegenrevolution (besonders auf dem
flächen Lande) zu schüren, ein ein solches Vorgehen im jetzi¬
gen Augenblick die größte Gefahr eines Bürgerkrieges sür
unser Volk in sich birgt.

5. Bis zum Erlaß übtt die Trennung von Schule rrnd Kirche
sind die Kinder von Dissidenten und solchen Andersgläubi¬
gen, für die ein Religionsunterricht im jetzigen Schulplan
nicht vorgesehen ist, auf Antrag der Erziehungsberechtigten
ohne jeden weiteren Nachweis vom Religionsunterricht zu
befreien.

Von der Post. Vo>n 15. November ab treten im Reichs-
Postgebiet, sowie im, Verkehr mit Bayern und Württemberg
für die Wertpakete bis einschließlich 100 Mark, folgende Er¬
leichterungen und Bcreinfachungen versuchsweise in Kraft:
Hinsichtlich der Verpackung und des Verschlusses werden keine
höheren Anforderungen gestellt, als sic für gewöhnliche Pakete
vorgesehen sind. Insbesondere wird eine Versiegelung nicht
mehr beansprucht. Der Wert ist nur auf der Paketkarte, nicht
auch auf,der Sendung selbst anzugeben. Derarüge Wertpakete
werden h'icrselbst zusammen mit den gewöhnlichen Paketen am
Paketschalter angenommen.

—* Einstellung des Bahnverkehrs. Rach Mitteilungen der
Eisenbahndirekion ist mit völliger Einstellung des nicht dem
Militärverkeh'r dienenden Personenverkehrs zu rechnen. —
Wie die Staatsbahn der Berliner Presse mitteilt, kann zur
Durchführung der Demobilisierung nur iwch ein geringer Teil
der bisherigen Züge ftir den öffentlichen Verkehr gefahren
werden. Für die nächsten Tage wird sogar mit einer völligen
Einstellung des gesamten, nicht für den Militärverkehr dienen¬
den Personenverkehrs gerechnet werden müssen.

—* Notgeld. Durch die Ausgabe von Notgeld seitens der
Stadt Wiesbaden und Frankfurt a. M . und einzelner Kreise
ist die Geldzeichcnnot,.namentlich auch in den ländlichen Be¬
zirken, noch immer nicht behoben. Der Bezirksverband des
Regierungsbezirks Wiesbaden hat daher die ministeriell,- Ge¬
nehmigung zur Ausgabe von 40 Millwnen Mark Notgeld er¬
wirkt, das durch die Nassauische Landes bank  in
Stücken von 5, 10, 20 und 50 Mark in Teilbeträgen dem¬
nächst in Verkehr gebracht wird. Nähere Angaben über die
Geldzeichen und die spätere Einlösung werden in Kürze folgen.

—* Kriegsgefangene, die in Deutschland bleiben wollen,
können in ihrer neuen Heimat verbleiben. Diejenigen, welche
linksrheinisch und im Bereich der Festung Mainz im Umkreise
von 30 Killzmeier wohnen, müssen sich ins Lager Gießen
begeben.

—* Warnung ! Es wird hierdurch jedermann ernstlich ge¬
warnt , von Soldaten militärische Bekleidungs- und Aus¬
rüstungsstücke, Pferde usw. anzukmrfen. Diese sind Eigen¬
tum des Staates . Jede Entwendung und jeder Ankauf wird
als Diebstahl oder Hehlerei mit strenger Strafe geahndet.
' —* Die Lieferung von Saatgetreide zu SaatUvecken ist

nach der Saatglttverkchrsordnung nur bis zsm 15. November
zulässig. Da infolge allgemeinen Arbettermangels und der
Grippeeckrankungen die Herbstbestellungvielfach noch nicht
beendet ist, ordnete der Staatssekretär des KriegSernähnzngs-
atntes an, daß Wintergetreide zu Saatzwecken noch bis zum
15. DkMrber geliefert werden darf.

—* Abtransport französischer. Gefangener. Gestern nacht
ging der erste französische Gefangenentranspott über Gießen
und Limburg in Richtung Metz nach Frankreich ab.

—* Zusammenstoßzwischen Flugzeug und Straßenbahn¬
wagen. Em eigenartiger Zusammenstoß ereignete sich vor¬
gestern Nachmittag 4.50 Uhr in Wiesbaden in der Schierstei¬
ner Straße in der Nähe der Jnsanteriekasernc. Gm Fokker
Eindecker, der auf dem dortigen Exerzierplatz notlanden wollte,
stieß während , der Landung mit dem Anhängewagen der in
voller Fahtt begttffenen elektrischen Straßenbahn , der zum
Glück nur schwach besetzt war , zusammen. Der Vorderteil des
Wagens wurde zertrümmert . Das Flugzeug barst, in der
Mitte auseinander . Die Fahrgäste kamen mit Ausnahme
üveiex Leichtverletztenmit dem Schrecken davon. Auch der
Führer des Flugzeuges ist unverletzt.

Die «chrstü«diße Arbeitszeit.
Beschluß des Arveiterrares der Sitzung vom 13. November

>818: In allen Uul . rnehmungen des Frankfurter Industriegebietes
ck umgebend die achtstündige Arbeitszeit  eichufichwn .>
Ein Lohnausgleich Hai startzufinden.
. Ferner wurde beschlossen- Die Muntionsherstcllung ist sofort

ernzustellcnl Die Arbeiter müssen soweit es nur angängig ist, rm
Betriebe weiterdeschöftigr werden. Bei notwendigen Entlassungen
muß der Lohn auf 14 Tage weitergczahll werben.
Im Auftrags : Das Exekutivkomitee der Arbeiter- und Svldatenräte.

Um  Srth itimA

Wiesbaden. Der Intendant des hiesigen Hoftheaters, Dr.
von Mutzenbecher, lehnte es ab, dem Arbeiter- und Sodatenrat
sich uMerzuordnen, sowie die neue Ordnung anzuerkennen. Er
trat von seinem Posten zurück. Di« vorläufige Theaterleitung
wurde in die Hände des Regisseurs Legal gelegt und dem Hof¬
theater der Name „Nassauisches Landestheater" beigelegt.

, Wiesbaden. (Vereitelter Auwraub.) Bei einem Anwohner
ywi 'CC'aA.tututyA .vuiAvuQi , cv | vy *.v 4»vu u *ri ul ' yvCLt:
baten, welche artgaben, Mitglieder des Soldatenrais und be¬
auftragt zu sein, das in einem Schuppen untergebrachteAuw-
mobil zu beschlagnahmen. Trotz lebhaften Protestes erbrachen
sie den Schuppen und entführten das Auto. Die Polizei
machte sich gleich aus die Verfolgung der Räuber, die keinerlei
Auftrag zu ihrem Vorgehen hatten, und es gelang auch den
Verfolgern, das Auto in ihren Besitz zu bringen, während die
angeblichen Soldaten , ohne daß Näheres bezüglich ihrer Per¬
sönlichkeiten hätte festgestellt werden können, verschwanden.

Limburg. Am Mittwoch nächmmag kam eine ganze Menge
von deutschen Militär - Flugzeugen über Limburg ' daher-
geflogen. Alle kamen vom Westen, also von der bisherigen
Kampffront . Augenscheinlich hat dott der deutsche Flugzeug¬
park mit -Beginn der offiziellen Waffenruhe alsbald demobil
geucachl und den Luftmarsch Nach der Heimat angeireten, was
bei Fliegen freilich um sehr vieles leichter und schneller ge¬
schehen kanü, als bei den anderen Fronttruppen.

Koblenz. Mehrere Millionen Zigaretten wurden am
Rheimverft von den Ausschreitenden in der Nacht zum Sams¬
tag aus dem großen Lagerschuppen geraubt; ebenfo wurden
Hunderte von Faschen Schaumwein ausgetrunken, nachdem
man die Kisten zerschlagen hatte. Der Schaden ist sehr groß.

Essen. In dem Kruppschen Arbeiterheim Alfredshof fand
wegen Ueberhandnahine des Ungeziefers eine gründliche Aus --

1tffciO'v'* '̂'4 * 44 T/+**•«* A v«
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Tage wieder bezogen wurden, starben 10 Personen .durch Er¬
sticken infolge noch in den Räumen zurückgebliebener Gase.
Fünf weitere Per,onen , die ebenfalls dem Tode- nahe waren,
wurden durch Wiederbelebungsversuche gerettet.

Ser BegrS«tzer yes ST,rtz»e«tsche«
Llsyds.

Am 17. November fährt sich zum 20. Mal der Tag, an dem
Hermann Heinrich Meier starb auf der Schwelle seines 90. Lebens¬
jahres . Aber dies Leben ist nicht nur lang,, sondern auch reich ge¬
wesen an Arbeit, und an Segen für weile Kreise Vor allem bat
Meier , ein .Sohn der Freien und,Hansestadt Bremen, durch die Be- ,
grüudung des Norddeutschen Lloyds, der vor dem Kriege zweitgröß¬
ten Reederei der Erde, seinen Namen für alle Zeiten m die. Tafeln
der deutschen Geschichte eingegraben. Der NorddeutscheLloyd trat
1857 an die Stelle eines Unternehmens, das 11 Jahre vorher aus
Veranlassung der Regierung der Union ins Leben getreten war.
Diese Linie hatte dem uuiutrwlbaren Verkehr zwischen<imti l.u uub
Deutschland gedient, und ihr europäischer Endpunkt war trotz eng¬
lischer und belgischer Gegendemühungen Bremerhaven geworden
urrd geblieben. Da aber die Unionckregwrung 1857 erklärte den bitz-
der geleisteten Zuschuß ferner nicht mehr zahlen zu ivoüen, sah sich
Bremen plötzlich vor der (N-sahr, von .Hamburg durch seine.seit 1847
bestehende Hamdurg-Amcrri'o-Linie ganz aus dem Verkehr mir der
Reuen Welt verdrängt zu werden. Dä ist cs Hermann Heinrich
Meier gewesen, der den Gedanken faßte, an die Stelle jenes wesent¬
lich amerikanischen Unternehmens ein deutsches zu setzen. Und ver¬
möge seiner Tatkraft und seines Einflusses als langjähriges Mit.
glied der Bürgerschaft setzte er cs durch, daß der Gedanke zur .Tat
ward . Meier chatte damals natürlich nur bremische Interessen im
Auge. Tatsächlich aber hat die neue Reederei je länger desto mehr
acmeindeursche Interessen gefördert. Es sei nur an die gewissenhafte
Erfüllung der Pslichle» erinnert , die der Lloyd durch den Subven¬
tionsvertrag übernommen hatte, den Bismarck am 3. Julsi 1885 im
Namen des Reiches mit ihm adschloß! Bis zum Jahre 1894 schloß
der Betrieb der Linien , die die Reederei auf Grund dieses Vertrages
barte einrichten müssen, niit einer Unrerdilanz. Erst dann stellte sich
ein . anfangs auch nur geringer Ueberschuß ein. Und trotzdem vcr-
wandelte der Lloyd bereits 1901 den vterwöchrnrlicden Australien
dienst freiwillig in eiiren dreiwöchentlichen. Wie wohltätig der unter
starker Selbstverleugnung ausrechterhalieneVerkehr mit dem fernen
Osten — Australien und Ostäsien — auf das deutsche Wittschatts-
Icben fefrfte, zeigt sich namentlich iu der Ausmerzung des englisä-ei,
Zwrschcnhanöels. — Der Llovd ist Meierst bedeutendstes Werk. Aber
noch durch eine andere Tat hat er sich um die ganze deutsche See-
mannschan verdient gemacht. Auf Betreiben des Nationalökonömen
Emminghaus schlossen sich 1865 die Rcttungsstatiotlen an den deut¬
schen Küsten zu einem allgemeinen deutschen RrttunaSwesen zusam¬
men: Und auf einstimmigen Wunsch der in .Kiel statrsindenden
Tagung trat Meier an die Spitze der neuen Organisation . Und
sofort denutzw er seine leitende Stellung zur Sicherstellung der' An¬
gehörigen der Männer , die ihr &feen jederzeit um des Nächsten
willen in dst Schanze schlugen, indem er für die Mitglieder der
»Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger" eine Ledens-
versrchcrung schuf. — Wie bereits kruder, so wurde Meier auch später
noch wiederholt mit politischen Missionen betraut . Seine vielfachen
Berdirnstc um den bremischen Stoa , fänden ihre Anerkennung den
der Regierung sowob-i wie der den Mikdürgertr. Jene verlieh ihm
dff. Goldene Medaille , die höchste Auszeichnung, deren ein Bremer
Burger lcilhaNig werden kann. Seine Mitbürger aber wählten ihn
in den konstituierenden Reichstag des Norddeutschen Bundes Und
dieser Körperschaft har er auch nach der Gründung des Reiche.« noch
während mehrerer LrmSlatupcrioden angehörr.

AIS. bremischer Patriot ausgewachsen und infolge der Lage
seiner Vaterstadt in internationalen Beziehungen groß geworden,
rft Meier dennoch einer der verdientestenBürger des jungen Deut¬
schen Reiches geworden. Eine äußerlich vornehme Erstdeinung, Wat¬
er ■auch von einer ' vornehmen Gesinnung beseelt. Eir, läutetet,
reiner Charakter , von erprobter Zuverlässigieir im kauftnännischen
wie im. Privat und im politischen Leben, war er ein „königlicher
Kcjufmann".

Zslt« tt eine« Preisstirj i» der
Web» ar««br»,ch» z» rech,»».

Pön fachmännischerHeike wird uns geschrieben: Die wachsen¬
den Friedensaussichrrn sind nicht ohne Einfluß aus den Webwaren-
Neinhanbel geblieben. Ein« natürlich« Folge ist. daß d«s Publikum
zunächst mir seinen Einkäufen zurück ball. Demgegenüber halte»
wir für beachten SWerst. daß selbst bei einem baldige», sicherlich wün-
scheu»wetten Kriegsende, langwierige Verhandlungen die Einfuhr
von Rohstoffen und Fertigfadrikaten bis au? Weiteres unmöglichmachen. ^

In einigen^Wochen - so glaubt umn — wird der Mantel oder
der Anzug sür d,c oder gar den dritten Teil de» Preise» zu
haben sein. Diesem Mauden tottb genau toie beim russrschen Friedett
ein« arge Enttäuschung folgen. Die unumstößlicheBedingt,na für
billigere Prelle müßte eine Zunahme des Angebots gegenüber

einer Abnahme der Nachfrage sein. Von einem wachsenden Ange¬
bot, d. h. einer>nlerkbaren Vermehrung der Warenbestände kann
.aber weder in den ersten Monaten des Friedens, noch lange Zeit
darüber hinaus die Rede ein. Das geht aus wlaendem bervor-

Die Zufuhr der uns fehlenden Rohprodukic kann nur fo lang¬
sam und in so knappem Umfange erfolgen, daß von einer Wieder-
auffüllung des Marktes gegenüber dem gesteigerten Bedarf keine
Rede sein kann. Die Zuteilung an die einzelnen Länder kann nur
rropfenweise vor sich geben und wir können sicher sein, daß man
Deutschland dabei nicht bevorzugt. Dazu kommt die Schwiettgkeit
des knavven Schiffsraums und die unserer Valuta.

Alle diese Umstände tragen dazu bei, daß auch der Weltpreis in
einer Weise gestiegen ist, die eine Verbilligung der Ware vor der
Hand ausschlieht.

Nach wie vor wird geringes Angebot bestehen,- die Nachffage
wird aber gesteigert: 1. durch Rückkehr der Krieger, die alle Zivil-
kleidung gebrauchen, 2. durch Gründung neuer SauLhalttingen, und
3. durch Befriedigung des' jahrelang zurückgehaltenen Bedarfs . Ein
Abbau der Preise kann dader nur sehr langsam und allmählich er¬
folgen. Es ist selbstverständlichratsam, in diesen Zeiten der Teue¬
rung nur das Allernotwendigste zu kaufen. Töricht aber wäre e8,
selbst dringende Bedürfnisse zurückzustellen in 'der trügerischen Hoff¬
nung , sie bald billiger kaufen zu können.

VereinskalsnHer.
Reichsbund der Kriegsbeschädigte» und ehemaliger Kriegsteilnehmer.

Ortsgruppe Oberursel und Umgebung. Samstag , den 16. No¬
vember, abends 8 Uhr : Versammlung im kühlen Grunde . gt =
oö sizunaswahl des Borftandes.  Vottrag . Pünkt¬
liches Erscheinen erwünscht.

Musiker-Vereinigung . Heule, Samstag , abends 8 Uhr: Probe.
Mieter -Schutzverein, Oberursel «nb Umgegend. Sonntag , den 17.

November : Mitgliederversammlung ,im Gasthaus zum kühlen
Grunde nachmittags 8 Uhr.

„Äpvttgesellschast Oberursel": Jeden Mittwoch, abends 8H Uhr:
Club-Abend im Clublokal,

Marien -Berein , Stierstadt : Sonntag , nachmittags 4 Uhr : Ver¬
sammlung.

Männer - und Jünglingsverein . Oberhöchstadt. Sonntag , den 17.
November, nachmittags %5 Uhr: Versammlung.

Gotter - iTnft - Gr - mmK.
Kocholisch» Gemeind« Obernrsel.

Sonntag , den 17. November: 147 Uhr: Frühmesse: hl. Messe für
die Pfarrgemeinde . 8 Uhr: Kindergottesdicnst: best. Amt für
vcrst. Maria Noll. 9M Uhr: Hochamt für einen verst. Kriegs
gefangenen. 11 Ubr: letzte hl. Messe in besonderer Meinung.

Nachmittags 2 Uhr: sakramentalische Brudcrschaftsandacht:
darnach Versammlung des 3. Ordens.

Abends 8 Uhr :' Andacht in allgemeiner Not.
Montag , den 18. November: %7 Uhr: 1. Seelenamt für verst. Cath.

Scheurcr . 734 Uhr: gcst. hl. Messe ftir Johann und Christine,
Elsenheim er und Kinder. .

Dienstag , den 19. November: %7 Uhr: 3. Seelenaml für vcrst. Cath.
Bernhard . 714  Uhr : in der Hospitalkirche:. gcst. Amt fiir Der-
-storbene.

Abends 8 Uhr : Bittandachl.
«Htxfdifte «kwctxto Oderarsü

Sonntag , den 17. November: Vvrmillags 10 Uhr: Gottesdienst.
Nachmittags 2 Uhr: Kindcrgoitesdienst.

K»ch»lische« ememde Bommersheim.
Sonntags den 17. November: 734 Uhr: Frühmesse mit Predigt.

934 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Nachmittags 2 Uhr : sakramentalischeBruderschafrsandacht.

Hierauf : Versammlung des Rosenkranzvercins.
Montag , den 18. November: 7K Ubr: best.. Amt sür Johann Dinges

und .Sohn Peter.
Dienstag , den l ». November: 1%  Uhr : best. Amt für Joh . und

Kath . Groß und Tochter Katharina.
Katholisch« Gemeinde Süerstadt.

Somttag , den 17. November: 7Yi  Uhr : Frühmesse. 93̂ Uhr : Hoch¬
amt . Nachmittags 2 Uhr : sakr. Andacht.

Momag . den 18. November: SsiflungSmcsse für Elisabeth Aumüller-und Eltern.
Dienstag , den 19. November: Stistungsamt für Joh . und Kalb.

Klock und Kinder.

«ME. smmsm.
Sonntag , den 17. November: 8 Uhr: Früdmesse zu Ehren der bi.

Muitergottes . 10 Uhr: Hochamt.
Nachmittags 2 Ubr: sakr. Bruderschaft

Montag , den 18. November: I. Amt für den im Felde vcrst. Franz
Hildmaitn.

Dienstag , de« 19. November: 1. Ami für die Fra » A. M . SchreibWeis.

Srmtüfttrttt Theaternachrichten.

Sonntag , den 17. November: Nachmittags3« Uhr: „Das Drei-
mäderlhaus." Außer Abonnement. Gewöhnliche Preise.

Abends 8 Uhr : „Salome." 11. Vorstellung im Sonntag-
>, > Abonnement . Große Preise, ,
Montag , den 18. November: Geschlosfeu. iCäcilienvereind-.Konzert

Probe .)
Dieustag , den 19. November: »Di« Zanberflöte." 12. Vorstellung

im Dienstag -Adonncmeni. Große Preise. Anfang 7 Uhr
Mittwoch, dr« 20. November: Geschlossen. (Bußtag!

«chauspielhaas.
Sonmog . de« I7 Novembn: .Die Ränder." Außer Abonnement.

Gewöhnliche Preise. Anfang 6 Uhr.
Montag, den 18. November: ^Der Marquis von Kelch." 12. Bor-

ftellling :m Montag -Abonnement. Gewöhnliche Preise An¬
fang 1 Ubr . -

Dienstag , den 19. November: «Der lebende Leichnam" 12. Vor¬
stellung im Dienstag -Abonnement. Gcwödnliche Preise An¬
fang &14  Uhr.

Mittwoch, den 20. November:  Kefchlosfeu. (Bußtag- .L

Achuftloit« , Sei » ,ich 9 ' »ach.
a »a< m» «erlag von »eiurich v erlebe », m » »»rurfrl.

Ä'NfcÜfc # taÜüi * i« Mii« i i in -

Ein tüchtiger, älterer - ^

Schmied |
der imstande ist, selbständig zu ar* ^
beiten sbfvrt gesucht. #4i
Nssliimfübr.Äner%.4.  Sbenrsel



Nr. 181. „Lderursrirr LLtpersreund"

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine liebe gute Schwester,
unsere liebe Schwägerin und Tante

:$ lt | irill SlhMkk M.
ged. Netz

nach Kurzer schwerer Krankheit , gestärkt durch die hl. Sterbesakramente
am 14. ds - Mts . morgens 9 x/2 Uhr im Alter von 67 Jahren zu sich zu rufen.

ilrn stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

i . d. N. : Familie Ioh . Netz und alle Verwandte « .

Die Beerdigung findet statt: Sonntag, den 17. d. Mts ., nachm. 3 Uhr vom Sterbe-
Ijaufe Gartenstraßc2. (2737

o iS ' n
•'•'■äpraii :

, WS Mi£ .-rw*}-7& -1p.

Danksagung.
Allen , die unserer lieben , unvergeßlichen Tochter und Schwester

Lotte 3  alt
während ihrer Krankheit soviel Liebe und Teilnahme bezeigt und allen
die ihr die letzte Ehre erwiesen haben , h . glichen Dank . Insbesondere
danken wir Herrn Lehrer Kamm und ihren Mitschülerinnen für . den er¬
hebenden Graogesang , sowie für öie: vielen Kranz - und VlumMspenden.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
'Familie Zean Bast.

Oberursel , den 16. Noo. 1618 2752

Offene Stellen

MstuMen
für kleinen Haushalt gesucht
Zu erfragen im Herl.(2719

für wöchentlich 2x  gesucht.
Zu erfragen im Verlag . >2700

MilecklM
werden für leichte Beschäf¬
tigung wieder eingestellt.
tt'

Frankfurt
Betrieb Oberursel

Freiligrathstraße 57.
Meldungen ebendas lbst zwi¬
schen 10 und 11 Uhr. f2742

Tüch
tiger
für dauernd gesucht , sowie ein

>kde»lWk Imge
kann das Schuhmacherhandwerk
gründlich erlernen bei (2129
Schuhmacherin.L .Votz Oberursel

®S ® ® ® ® ® ® @ ®

Miteckseö
für- dauernd gesucht.

Zgnatz Berger
2750 Hohemarkstr.
® ® ® ® ® S ® ® ® ®

Wötzlinlks ZiMtt
AT ? zu vermieten . "Tgis

2*745] Oberhöchstadterstr . 11.

Zu mieten gesucht

3 z>« k Wstz« g
von Kleiner Familie zu miete«
gesucht . Zu erfr . i . Verl . 2738

Gesucht zum 1. Dez. od.
früher ein leeres <2744
Umer sDcr lanfstüe
z. Einstellenv.tbess. Möbeln

Schulstr. 8 .

Zu verkaufen

in jedem Quantum
zum Preise von 83 Psg p.
Pfd . abzugeden . ' 2740

NejWrnsE!: Turner
A.-G. Obern , scl Taunus.

Eine

Fetzrtiitz
fowiemehrere

Eltzefe unD Ssasier
OßT zu verkaufen "AUß

Zu erfrage« im Verlag . 2721

. Zwei wenig gebrauchte

PT Ofen
billig zu verkaufen . 2747

Bomrnersheim , Obergafse 38.

3i uertajfüa: SSÄ
Ki«derftü^ lche«,sehr.schön.
Dchnuketpf- rd , verschieb/
Pyppen (Gelenk. Leder,
Cellol., Baby und Div.j neues
Krnderhütthea . <2746

j. .. .. Wulter.
j Homburg rlandstrabe 86.

Samstag , den 16. November 1918.

Habe meine
PRAXIS

wieder aufgenommen

Dt.  med . H61firich prakt.Arzt.
Sprechftunden : Von 11— 1 Uhr

Beftellungen möglichft bis 8 Uhr
vorm, erbeten 2733

Babe meine

PRRX15
wieder aufgenommen.
Sprediflundcn: 12 —/ Uhr jeden Tag, 6—7 Uhr abends

lägiidi mit Ausnahme von Samstag und
5onnlag. (2726

Dr. Battes

r~
0 Ze {Vm £ am 1. meme

t iczcnz4i  icfte
udt

wie dc -z  aw j~ ,

$ 'iezatzt

2( 49)  Stan -f; ftittez ftz.. 10, v

/ Meiner werten Kundschaft zur geläüigen Kennt- \
: nis, dak ich mein :

| Frifeur-Gefdiäft j
| ab 15. Ncwemder toieder eröffnet habe . f

- Nikolaus Probft, Friteur j
\ Eppfteinerftrafee 8. (2743j\
®®®®®®®s ®®®®®®®®®@®®
B ®

| ZuverlSffige |

i ZeitWstlkMi
® 90T gesucht . - & Z ' jj|
® .Gberurseiör Bürgerfreunä * Dm.. • ®

Lichtspiele
„Zum Bären ".

Großstadt-Programm.
Sonntag , den 17. November 1918.
Ans. nachm. 4 u. abends 148 Uhr.
1.Warschau, die Hauptstadt des

Königreich Polen . (Natur .)
■2.„Das öffentliche Aergernis ."

>Humor .)
. . „Ter «chlangenmensch ."

(Humor .)
4. und 5. „Der JubUänmspreis ."

Ein Sport und Detektiv-Drama
in vier Akten. In der Haupt¬

rolle : A Iw in Neu s.
«. „Else als Detektiv." Lustspiel

in drei Akten. (2734
Sonntag , nachmittags von 4 Uhr:

Große Jugendvorstellung
— Aenderungen Vorbehalten. —
Einlagen . : Verstärktes Orchester.
: : Erstklassiges Künstlerkonzert. : :
Preise der Plätze: 1. Platz 1.20 M-,
Gallerie 80 4 ; 2. Platz 70 J,.

Es ladet sreundlichst ein
K. Röder.

HllshWd
sehr wachsamer u-

h» scharfer 2739
£T zu kaufen gesucht . "NN
» Steqer . Kaiserstr . 1.

abzugeben.
Hch Schilling,

Homburg,
2748) Haingasse 11.

SGtzmereiii.
Heute Abend 8 Uhr im

„Bären " dringende
N>resammiu » y

belr. Ordnungsdienst bei der
Demvbilmachungsfrage.2753-

Der Vorstand.
Es werd.n wieder

Wie W Flechleii
angenommen. <2754

Edmund Jakob,
Korbwareng.schäft,

Untere Hainstratze.

Küchenschürz5n
(Cellulofe) htibiche dunkle Mutter
gepun^t und geltreift
gewöhnlich weit . ä Stk , 6,75
extra weit . . . . . ä „ 9 .80 „
mit Träger . . . ä r 10,80 „
verf pr.Nachn.,to!ange:Vorratreicht

SS IPLATU, tetot \,  II
2826 (vorm. A. Meesen Ww.
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